
Zweckverband Ruhstorfer Gruppe beschließt Haushalt und 

Wirtschaftsplan 2026 

Wasserpreis wird im nächsten Jahr deutlich steigen 

Auf die Kunden des Wasserversorgers Ruhstorfer Gruppe (neun Kommunen 

im südlichen Landkreis Passau) kommt im nächsten Jahr ein erheblicher 

Anstieg des Wasserpreises zu. Darauf wies Werkleiter Armin Bauer bei der 

letzten Haushaltssitzung des Zweckverbandes in dieser Legislaturperiode in 

Pocking hin. Wie hoch die Preisanhebung ausfallen wird, ist noch unklar, „aber 

sie wird deutlich werden“, so Bauer.  

 

Derzeit kostet der Kubikmeter Wasser netto 1,28 Euro. Der Grund dafür sind vor 

allem die fortlaufend umfangreichen Sanierungsmaßnahmen am 489 Kilometer 

langen Versorgungsleitungsnetz sowie den 329 Kilometern Hausanschlussleitungen 

im Verbandsgebiet. Allein für heuer sind dafür 850.000 Euro vorgesehen – fast die 

Hälfte der Gesamtinvestitionen für 2026. 

Haushalt und Wirtschaftsplan verabschiedet 

Einstimmig haben die Verbandsräte – die Bürgermeister der neun 

Mitgliedsgemeinden – den Wirtschaftsplan für 2026 abgesegnet, der im 

Vermögensplan mit rund 1,15 Millionen abschließt, im sogenannten Erfolgsplan in 

Höhe von rund 4,4 Millionen Euro allerdings einen leichten Fehlbetrag von 138.000 

Euro aufweist, was laut Werkleiter Bauer aber Sinn mache, da ohnehin eine neue 

Wasserpreiskalkulation aufgestellt werde. Bauer: „Wir brauchen zum nächsten Jahr 

eine Gebührenerhöhung, um die Sanierungsmaßnahmen aufzufangen. Alles andere 

wäre unverantwortlich.“ 

 

Allein die Sanierung der 320 Meter langen Hauptleitung zwischen Kirchham und 

Tutting schlägt heuer mit 350.000 Euro zu Buche. Dazu kommen die 

Rohrnetzsanierung im Pockinger Paumgartenweg (210 Meter) mit 150.000 Euro und 

die mehrjährige Baumaßnahme im Ruhstorfer Ortsteil Trostling (dort wird der ganze 

Ort quasi umgegraben) mit 350.000 Euro. Weiters werden heuer 340.000 Euro in die 

Neuerschließungen in Bad Griesbach (Singham) und Ering (Ed) investiert. Weitere 

dicke Posten sind die Erneuerung des Prozessleitsystems mit 260.000 Euro und die 

Errichtung einer PV-Anlage für den Eigenstromverbrauch am Maschinenhaus Hart. 

Ruhstorfer Gruppe setzt auf Energie-Autarkie 

Mit der Installation dieser weiteren PV-Anlage geht die Ruhstorfer Gruppe den Weg 

hin zu mehr Energie-Autarkie konsequent weiter. Die erst kürzlich für rund 50.000 

Euro errichtete PV-Anlage samt Speicher am Hochbehälter Ruhstorf etwa, ist eine 

optimale Ergänzung, um die Betriebsabläufe zu verbessern und die Energiewende 

erfolgreich voranzutreiben. 85 Prozent des Jahresenergiebedarfs (rund 35.000 

Kilowattstunden) können dort jetzt über Sonnenenergie abgedeckt werden. Die 



erzeugte Energie wird komplett zum Eigenbedarf verwendet und belastet nicht das 

sensible Netz des Stromanbieters. In Hart soll das dann künftig genau so 

funktionieren. 

Insgesamt beläuft sich die Summe aller Investitionen der Ruhstorfer Gruppe 

(darunter beispielsweise auch die Erschließung von Neubaugebieten mit insgesamt 

80.000 Euro oder ein neues E-Fahrzeug für die Technik mit 25.000 Euro) heuer auf 

fast 1,9 Millionen Euro. Die Schulden der Ruhstorfer Gruppe halten sich mit rund 

143.000 Euro in Grenzen, neue Darlehen müssen nicht aufgenommen werden. 

„Darüber“, so Werkleiter Bauer, „würden uns viele andere beneiden.“ 

Preisanhebung unausweichlich, um „in der Spur zu bleiben“ 

Bauers Fazit: „Wir stehen in der Summe nicht schlecht da. Aber eine Preiserhöhung 

wird notwendig werden, um weiter in der Spur zu bleiben!“ Das sieht 

Zweckverbandsvorsitzender Tobias Kurz – Bürgermeister von Bad Füssing – 

genauso. Er dankte Bauer für den verantwortlichen Wirtschaftsplan und mahnte die 

Verbandsräte dazu: „Jetzt heißt es: dranbleiben!“ Auch er hält eine 

Wasserpreisanhebung für unumgänglich. Tobias Kurz: „Wir brauchen die Mittel in den 

kommenden Jahren, damit unser Wasser weiter läuft.“ Wie hoch die Preisanhebung 

ausfallen wird, das muss heuer dann die neue Zweckverbandsversammlung 

entscheiden. 
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